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Liebe Leserinnen und Leser,

im Frühjahr haben wir einen großen 
Meilenstein erreicht: Die ersten Stahl-
teile für die neue Rheinbrücke wurden 
zusammengeschweißt und erfolgreich 
montiert – sowohl links- als auch 
rechtsrheinisch. Bereits Ende 2023 soll 
der Verkehr über das erste der beiden 
neuen Brückenbauwerke fließen. Mehr 
zu unserem Titelthema Stahlmontage 
und -logistik erfahren Sie auf den Sei-
ten 4 bis 6.

Ebenso in dieser Ausgabe: Einblicke in 
aktuelle Baumaßnahmen (Seite 2 bis 
3), neue Entwicklungen beim Thema 
Lärmschutz und Fortschritte an der 
Rampe K35 (Seite 7). Informationen zur 
Dhünnaue und zur Stadtbahnquerung 
am Spoerkelhof lesen Sie auf Seite 8.

Der Austausch mit Ihnen ist uns sehr 
wichtig. Umso mehr freuen wir uns, Sie 
seit Mai wieder persönlich in dem Info-
büro in Köln-Merkenich – und zukünf-
tig auch in unserer neuen Infobox auf 
der rechten Rheinseite – begrüßen zu 
können. Schauen Sie doch mal vorbei!

Haben Sie Fragen oder Anmerkungen?
Wir freuen uns über Ihr Feedback an 
a-bei-lev@autobahn.de.

Viel Spaß bei der Lektüre
wünscht Ihnen
Ihr Team der 
Autobahn GmbH 
Rheinland.
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Die neue Rheinbrücke nimmt Formen an: Anfang März sowie 
Ende April dieses Jahres wurden auf beiden Seiten des Rheins 
die ersten Stahlteile montiert. Das tonnenschwere Material 
wurde in zentimetergenauer Präzisionsarbeit mit Spezialfahr-
zeugen manövriert. 

Für die Montage musste die A59-Ausfahrt Leverkusen-Mitte 
vollständig gesperrt werden. Um den Verkehr nicht zu stark 
einzuschränken, wurden die Arbeiten auf das Wochenende 
verlegt. Mit der Montage der ersten Brückenteile ist ein wichti-
ger Meilenstein erreicht und die Wiedereröffnung rückt näher.

Der erste Streich: rechtsrheinisch
Bereits im Herbst 2021 trafen die ersten Stahlteile für den Brü-
ckenbau in Leverkusen ein und wurden im Vorfeld auf der Bau-
stelle zusammengeschweißt. Den Anfang beim Einbau machte 
dann die rechtsrheinische Seite: Am ersten Wochenende im 
März wurde die Fahrbahn von Freitagnacht bis Montagfrüh ge-
sperrt und das imposante erste Teilstück montiert. Was sich so 
einfach liest, ist ein akribisch vorbereiteter, minutiös geplanter 
Vorgang, der echtes Fachwissen, starke Nerven und exakte Be-
rechnungen voraussetzt. 

Die Bürgerzeitung zum Autobahnausbau

 Fortsetzung auf Seite 4, oben
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Neue Verkehrsführung während  
der Arbeiten am Bauwerk K32

Im Autobahnkreuz Leverkusen-West stehen weitere  
Arbeiten an den Bauwerken an. Dazu zählt unter ande-
rem der Neubau des Bauwerks K32, das die A59 mit der 
A1 in Richtung Dortmund verbindet. Die Arbeiten begin-
nen voraussichtlich im Herbst 2022 und sollen bis Ende 
des Jahres 2024 abgeschlossen sein.

Während der Baumaßnahme werden die Verkehrsteilneh-
mer*innen von der A59 aus Leverkusen und Düsseldorf 
kommend über das Bauwerk K33/K34 auf die A1 nach 
Dortmund umgeleitet. Hierfür wird am Ende der Über-
fahrt eine Umleitung mit U-Turn eingerichtet. Die Ver-
kehrsteilnehmer*innen auf der A1 aus Koblenz bzw. Trier 
kommend, gelangen regulär weiter über das Bauwerk K33/
K34 auf die A59 nach Leverkusen und Düsseldorf. Damit 
beide Richtungsverkehre die Überfahrt sicher überqueren 
können, werden auf dem Bauwerk K33/34 zwei voneinan-
der getrennte Fahrspuren errichtet.
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Die Arbeiten an der Vorlandbrücke wurden erfolg-
reich umgesetzt, der erste Stahl ist montiert und 
die neue Fußgänger*innenquerung der KVB-Glei-
se wird noch in diesem Jahr errichtet.

Auf der rechten Rheinseite wurde im März mit 
dem Stahlbau der Rheinbrücke begonnen. Die 
Eingriffe in die Altablagerung Dhünnaue im 
Bereich des Westrings sind vorerst abgeschlos-
sen. Für das neue Rampenbauwerk K32 wurden 
weitere vorbereitende Maßnahmen umgesetzt, 
um die dortigen Versorgungsleitungen umzu-
legen und das Baufeld freizuräumen. 
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Neue Meilensteine  
an der Leverkusener  
Rheinbrücke
Seit Beginn des Jahres 2022 laufen die Arbeiten an der Leverkusener Rheinbrücke wieder auf Hochtouren: 
Die ersten Stahlteile für die neue Brücke wurden geliefert und bereits im März rechtsrheinisch montiert.  
Im April folgte die Stahlmontage auf der linken Rheinseite. Und auch im Autobahnkreuz Leverkusen-West 
hat sich bei der Umlegung der Versorgungsleitungen seither einiges getan. 

A1

Linksrheinisch Rechtsrheinisch

Umleitung
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Rechts und links vom Rhein:  
der geglückte Stahlauftakt

Millimeterarbeit mit tonnenschwerem 
Stahl: die Montage der Brückenteile  

am rechten Rheinufer

Der erste Streich: rechtsrheinisch
Um das gigantische Bauteil von 66 Meter Länge, 34 Meter Breite und 
1.115 Tonnen Gewicht bewegen zu können, waren mehrere sogenannte 
Self-Propelled Modular Transporter – kurz SPMT – notwendig. Diese 
modularen Schwerlasttransporter besitzen einen eigenen Antrieb samt 
Steuerungssystem und sind in der Lage, hohe Lasten flexibel zu bewe-
gen. Des Weiteren haben sie Räder, die über eine 360-Grad-Lenkung 
verfügen – sie ermöglichen, dass das Gefährt trotz seiner Last recht 
flexibel agieren kann. Zudem lassen sich mehrere SPMT seitwärts und 
in Längsrichtung zusammenkoppeln, sodass eine geräumige Trans-
portplattform auf Rädern entsteht – ideal also für Brückenteile solcher 
Größenordnung. In diesem Fall kamen insgesamt zwölf miteinander 
verkoppelte SPMT-Module zum Einsatz. 

Mission Montage
Schon vor dem Montagewochenende wurde das Brückenteil auf die 
SPMT aufgebockt. Am Freitagabend, den 4. März, konnte die Mission 
dann beginnen. Im ersten Schritt galt es, das Stahlmodul über die Fahr-
bahn zum Montageort zu bewegen. Dafür musste zunächst eine Bau-
stellenverkehrsführung an der A59-Ausfahrt Leverkusen-Mitte abge-
baut werden. Aus Sicherheitsgründen durfte sich niemand unter dem 
Brückenteil aufhalten, bevor es montiert war. 

Am Samstagmorgen setzten sich die SPMT mit dem Stahlkoloss von 
der Stelle aus, wo das Bauteil vormontiert wurde, vorsichtig Richtung 
Rheinbrücke in Bewegung, zu seiner Einbauposition. Dieser Vorgang 
dauerte allein sechs Stunden. Sobald das Brückenteil an der richtigen 
Position angekommen war, wurde es mit Hydraulikhebern, die an sechs 
Lagerpunkten ansetzten, um mehrere Meter angehoben. 

Sonntag schließlich wurde das Brückenteil in seine endgültige Positi-
on gefahren – dafür wurde es Zug um Zug über die Betonhilfsstützen 
geschoben, bis es behutsam auf die fertiggestellten Brückenpfeiler und 
das Widerlager herabgelassen werden konnte. Schon am Sonntagvor-
mittag war es vollbracht: Das neue Stahlelement lag sicher und fest auf 
den Brückenlagern. Mit allen Rückbauarbeiten konnte die A59-Aus-
fahrt Leverkusen-Mitte Montagfrüh um 5:00 Uhr wieder freigegeben 
werden. 

  Fortsetzung von Seite 1, oben

Insgesamt 1.115 Tonnen bringt das zusammenge-
schweißte Brückenteil auf die Waage. Getragen wurde 
es von mehreren sogenannten Self-Propelled Modular 

Transporter (SPMT).

Der Blick von oben: Die Brückenpfeiler, auf denen das 
Stahlteil montiert wurde, wurden im Vorfeld fertig- 

gestellt. Sie haben eine Höhe von 16 Metern.

An der richtigen Position angekommen, wurde das  
tonnenschwere Stahlteil passgenau auf die Brücken-

pfeiler und das Widerlager herabgelassen.

Stück für Stück bewegten die SPMT das tonnen- 
schwere Stahlteil zu der Montagefläche neben der  

bestehenden Rheinbrücke.

Mit Hilfe von mehreren Hydraulikhebern konnte  
das Brückenteil nach oben gehoben werden.  

Anschließend wurde es über Betonhilfsstützen  
an seine Position gefahren.
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Der zweite Streich: linksrheinisch
Ende April 2022 war dann die linksrheinische Seite an der Reihe. Dafür 
waren inzwischen zwei Brückenbauteile aus Lauterbourg in Frank-
reich über den Rhein angeliefert worden, jedes mit einem Gewicht von 
200 Tonnen. Diese wurden direkt an der Baustelle von der Wasserseite 
aus mit Hilfe eines Raupenkrans vom Schiff aus in die korrekte Positi-
on gehoben und montiert. Damit die Transportschiffe im Bereich der 
Baustelle problemlos anlegen konnten, wurden an beiden Rheinufern 
Poller – sogenannte Dalben – errichtet. 

Die neue Rheinbrücke bildet sich aus zwei parallelen Teilbauwerken, ein-
mal in Fahrtrichtung Trier und einmal in Fahrtrichtung Dortmund, die 
auch als Geschwisterbrücken bezeichnet werden. Durch ihre Symmetrie 
fügen sie sich im Endzustand zu einem Gesamtbauwerk zusammen. Die 
Brücke hat eine Gesamtlänge von über 1.000 Metern. Es werden also 
noch eine Reihe von spannenden Montagewochenenden folgen.

Fortsetzung folgt 



Derzeit arbeiten die Baufirmen an der Gründung und den 
Unterbauten des Brückenbauwerks: Die Ramm- 
pfähle wurden bereits vollständig eingebracht und erste 
Baugruben verfüllt. Darüber hinaus laufen vorbereitende 
Maßnahmen zur Herstellung der Rampenpfeiler. Parallel 
dazu wird eine Stützwand entlang der Böschung der A59 
errichtet, damit der Kanal zur Entwässerung der Fahrbahn 
erstellt werden kann. Hierfür wurden sogenannte Spund-
wandbohlen, die die spätere Stützwand bilden, in den 
Boden eingebracht. 

Das Besondere an der K35: „Die Brücke verläuft sowohl in 
einer Geraden als auch in einem Kreisbogen, die durch 
eine Kurve mit zunehmender Krümmung miteinander 
verbunden werden müssen. Durch diese Geometrie erge-
ben sich besondere Herausforderungen für den Stahl- und 
Betonbau, die bei geraden Brücken nicht vorkommen. So 
ist zum Beispiel die Montageplanung mit mehr Aufwand 
verbunden“, erklärt Projektingenieurin Maike Hanneken.

So geht es weiter
Im August 2022 wird entlang der Strecke der erste Stahl 
für den Brückenüberbau montiert. Voraussichtlich Ende 
des Jahres 2023 sind die Neubauarbeiten abgeschlossen 
und die Rampe K35 ist wieder befahrbar. Bis zur Fertigstel-
lung wird der Verkehr in Richtung Leverkusen weiterhin 
über die A59 und die Anschlussstelle Rheindorf umgeleitet.

Auf einen Blick

• Gesamtlänge: 350 Meter
• Kosten: 22,5 Mio. Euro
• Bauunternehmen: AMAND und Mostostal Kielce
• Fertigstellung: voraussichtlich Ende 2023
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Aus ganz Europa nach Leverkusen: 
die Stahllogistik für die neue Rheinbrücke

Fortschritte an der Rampe K35

S ie werden in Lauterbourg im Elsass, im belgischen 
Arendonk, in Hannover und in Sengenthal bei 
Nürnberg gefertigt: die Stahlteile für die neue Au-

tobahnbrücke in Leverkusen. Die Verschiffung erfolgt je 
nach Lage der Werke über den Rhein, den Mittellandkanal, 
die Schelde oder den Main-Donau-Kanal. 6.000 Tonnen 
kommen aus der Anlage in Hannover, knapp 3.000 Tonnen 
aus Frankreich, rund 3.400 aus Arendonk und 2.700 aus 
Sengenthal – insgesamt also über 15.000 Tonnen Stahl. 

Die vier Standorte ermöglichen es, die anspruchsvolle 
Aufgabe aus zeitgleicher Fertigung der Stahlmengen und 
rechtzeitiger Anlieferung zu bewerkstelligen. Eine aus-
geklügelte Logistik und ein gut kalkulierter Zeitplan sind 
notwendig, um diesen Metallreigen zu koordinieren.

Einige Schiffe werden kommen
Seit dem 19. April 2022 werden die ersten Stahlbauteile 
auf dem Wasserweg angeliefert. Fünf Tage benötigt ein 
Schiff beispielsweise über den Rhein von Hannover bis 
nach Köln. Derzeit landen zwei Schiffe pro Woche in der 
Domstadt an – sie befördern Stahlhohlkästen, die die 
Basis für die spätere Fahrbahn der Rheinbrücke bilden. 
Ein Hohlkasten wiegt bis zu 210 Tonnen. Die Vorteile der 
wasserseitigen Anlieferung bestehen darin, dass zum 
einen keine gesonderten nächtlichen Schwerlasttrans-
porte über die Straßen notwendig sind und zum anderen 
die Stahlteile so direkt an der Baustelle ausgeladen, jus-
tiert und montiert werden können.

Damit die Transportschiffe gefahrlos im Bereich der Brü-
cke anlegen können, wurden an beiden Rheinufern Pol-
ler installiert. Von dort werden die 25 Meter langen, vier 
Meter hohen und sechs Meter breiten Hauptträgerseg-
mente mittels eines Raupenkrans emporgehievt. Im An-
schluss bewegt der Kranführer die tonnenschweren 
Stahlteile Millimeter um Millimeter in ihre endgültigen 
Positionen auf den Betonpfeilern. 

Die einzelnen Stahlmodule für den Neubau der Rheinbrücke kommen aus vier unterschiedlichen 
Fertigungswerken in Europa. Zwei deutsche, ein belgisches und ein französisches Werk sind an dem Projekt 
beteiligt. Durch die enormen Dimensionen der Bauteile erfolgt die Anlieferung bevorzugt über das Wasser – 
nur ein geringer Teil wird mit Schwerlasttransporten über Land angeliefert.  
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Dieser Vorgang dauert zwischen drei und fünf Stunden 
pro Stahlteil und erfordert viel Fingerspitzengefühl. Die 
Hohlkästen werden im Wechsel – zwischen der Kölner 
und der Leverkusener Seite – angeliefert und montiert. 
Insgesamt fünf Mal wird der Raupenkran dafür umge-
setzt. Geplant ist, dass das erste der beiden neuen Brü-
ckenbauwerke bis Ende 2023 vollendet ist. 

Transport per Schiff: Die meisten Stahlteile werden über den Rhein angeliefert. Einzelne Stahlelemente gelangen über Schwerlasttransporte zur Rheinbrücke.

Transport per:

Straße
Straße und Schiff

Die Arbeiten an der K35 gehen weiter voran: Seitdem das alte Bauwerk im Jahr 2018 abgerissen wurde, entsteht im 
rechtsrheinischen Autobahnkreuz Leverkusen-West Schritt für Schritt eine neue Zufahrtsrampe. Zukünftig führt 
diese – mit einer Gesamtlänge von 350 Metern – die Verkehre der beiden Fahrtrichtungen der A1 wieder nach Lever-
kusen-Mitte.

Der Bau der K35 war – wie auch die Rheinbrücke selbst – Bestandteil des Bauvertrags mit der Firma PORR. 
Aufgrund der Vertragskündigung im April 2020 ist es hier zu Verzögerungen gekommen. Um den Neubau 
der Rheinbrücke und der K35 zu beschleunigen, wurden die Maßnahmen im Frühjahr 2021 aus dem ehema-
ligen Gesamtpaket herausgelöst. Seitdem laufen die Arbeiten wieder auf Hochtouren.

Warum befindet sich die K35 noch im Bau?

Dann kann der Verkehr – inklusive des Lkw-Verkehrs –  
über das neue Bauwerk fließen, die alte Brücke zurück-
gebaut und das zweite Bauwerk errichtet werden.
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Stadtbahnquerung: Arbeiten  
werden im Sommer fortgesetzt

Südlich der A1 wird eine neue barrierefreie Querung errichtet, die Fußgänger*innen 
am Spoerkelhof zukünftig sicher über die Gleise der Kölner Verkehrs-Betriebe (KVB) 
führt. 

Die frühere Überführung musste für den Bau der neuen A1-Brücken entfernt werden. 
Im Januar 2022 hat die Autobahn GmbH mit den Arbeiten für die Zuwegung begon-
nen und auf der Südseite bereits die Geländerfundamente eingebaut. Aufgrund von 
Einwänden zur Baugenehmigung seitens der Stadt Köln wurden die Arbeiten auf der 
Baustelle kurzzeitig unterbrochen. Im Juli 2022 soll der Bau der neuen Fußgänger*in-
nenquerung jedoch wieder aufgenommen werden. Sobald die Autobahn GmbH die 
Zuwegung – voraussichtlich im Laufe dieses Jahres – fertiggestellt hat, führt die 
KVB anschließend letzte Arbeiten zwischen den Gleisen durch.

Ein wichtiger Schritt ist geschafft: Im März fand in der Altablagerung Dhünnaue – 
zwischen dem Westring und der A1 im Autobahnkreuz Leverkusen-West – einer der 
letzten großen Eingriffe statt. 

Innerhalb einer 17 Meter hohen Einhausung samt mehrstufiger Reinigungsanlage 
konnten die belasteten Böden unter umfangreichen Schutzmaßnahmen ausgeho-
ben werden. Das sichergestellte Material wurde in das Entsorgungszentrum in Bür-
rig verbracht. Derzeit finden in diesen Bereichen noch Restarbeiten statt. Die Arbei-
ten werden weiterhin unter den bewährten Schutzkonzepten ausgeführt. Für die 
noch ausstehenden Arbeiten in der Dhünnaue wird jedoch keine Einhausung mehr 
erwartet. 

Eingriffe in die Dhünnaue  
nähern sich dem Ende
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Alle News immer direkt per E-Mail
Über alle relevanten Ereignisse und Veröffentlichungen rund um das 
Projekt A-bei-LEV informieren wir zeitnah per E-Mail über unser In-
fo-Abo. Sie wollen immer auf dem Laufenden sein? Dann abonnieren 
Sie den Newsletter mit einer E-Mail an a-bei-lev@autobahn.de.  
 
Wir senden Ihnen alle Neuigkeiten  
direkt in Ihr Postfach. 

Die Einhausung erstreckte sich über eine Fläche 
von insgesamt 45 mal 25 Metern. 


